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Seit Ende März 2016 gibt es in Frankreich massive Proteste gegen das geplante loi 
travail, das neue Arbeitsgesetz der sozialdemokratischen Regierung, das für Lohn-
abhängige ein Abrutschen in verloren geglaubte Zustände mit sich bringen wird: 
Leichtere Entlassungen von Festangestellten mit Deckelung von Abfindungen und 
sogar von Strafen bei missbräuchlicher Anwendung, dazu extreme Flexibilisierung 
der Arbeitszeiten mit bis zu 12 Stunden pro Tag und geringere Entlohnung von 
Mehrarbeit. Besonders drastisch wird sich aber die sogenannte „Umkehrung der Nor-
men“ auswirken, in der Betriebsabkommen über Brachentarifverträge stehen und 
diese wiederum vor dem Arbeitsgesetz selbst stehen - eine Zerschlagung der Ver-
handlungsmacht von Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern ist damit eingeleitet. 

Während die Platzbesetzungen in Paris und anderen Großstädten, die unter dem Na-
men nuit debout („Aufrecht durch die Nacht“) bekannt geworden sind, nach dem 
gewaltsamen Vorgehen der Polizei an Bedeutung verloren haben, ist der Widerstand 
insgesamt durch das Engagement der größten französischen Gewerkschaft CGT und 
vieler linker Basisinitiativen stärker geworden: Hunderttausende beteiligten sich in 
Paris und in vielen anderen Städten am 14. Juni am Aktionstag gegen das loi travail. 
Die Polizei regierte wie schon in den Monaten zuvor mit brutaler Gewalt, setzte zum 
ersten Mal seit den 70er-Jahren in Paris Wasserwerfer ein und verletzte sogar einen 
Demonstranten lebensgefährlich. Die Regierung zeigt sich nach wie vor unnachgie-
big und fordert die CGT auf mit den Großdemos „eine Pause einzulegen“.
Am morgen des 22.Juni hatte sogar die Regierung eine Folgedemonstration für den 
23.Juni zuerst verboten. Am Nachmittag wurde aber nach starken Protesten eine 
kürzere Kompromissroute genehmigt. Es kocht also gewaltig im Staate Frankreich.

Wie geht es nun weiter mit der Bewegung? Und welche Akteure sind darin maßgeb-
lich? Wie hängen diese fortschrittlichen Proteste mit dem gleichzeitigen Aufstieg des 
Front National zusammen und dem allgemeinem Rechtsruck? Wie wird der immer 
noch geltende Ausnahmezustand genutzt, um gegen linke AktivistInnen vorzuge-
hen? Welche Möglichkeiten haben wir hier, um uns solidarisch zu zeigen?

Hier kann uns der Journalist und Autor Bernhard Schmid fundierte Einschätzungen 
geben: er lebt seit Mitte der 90er-Jahre in Paris und schreibt u.a. regelmäßig für La-
bournet über Gewerkschaften und soziale Bewegungen in Frankreich und arabi-
schen Ländern.
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